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 Anlass und Ziel der Bürgerwerkstatt 
Zur koordinierten Weiterentwicklung der  
Innenstadt hat die Stadt Rheine im Jahr 
2014 angesichts einer Reihe anstehender 
Einzelmaßnahmen und -investitionen ein 
Integriertes Handlungskonzept verabschie-
det (Bearbeitung: Baumgart und Partner). 
Im Rahmen der enthaltenen Maßnahmen 
ist auch eine Umgestaltung des innerstädti-
schen Bernburgplatzes vorgesehen.

Die mit dem Platz und seinem Umfeld ver-
bundenen Entwicklungsfragen werden in 
Rheine seit mehreren Jahren kontrovers dis-
kutiert. Dem vorhandenen Interesse an ei-
ner baulichen Nachverdichtung im Bereich 
des Platzes stehen Befürworter einer Quali-
fizierung als Grünfläche gegenüber. 

Vor diesem Hintergrund ist für den Umge-
staltungsprozess ein mehrstufiges Verfah-
ren vorgesehen: Im ersten Schritt wurde 
eine Entwicklungsstudie erarbeitet, in der 
aufbauend auf der Erfassung und Bewer-
tung der Bestandssituation unterschiedliche 
Nutzungs- und Gestaltungsperspektiven für 
den Bereich ermittelt und gegenüberstellt 
wurden. Diese erste Phase wurde mit den 
drei gleichberechtigt nebeneinander ste-

henden Entwicklungsoptionen „Im Park“, 
„Am Anger“ und „Zum Platz“ abgeschlossen.

Die Gegenüberstellung der unterschieldi-
chen konzeptionellen Ansätze aus der ersten 
Bearbeitungsphase bildet die Grundlage für 
eine weitergehende Diskussion. Dazu  wur-
de am 06. Februar 2018 eine Bürgerwerk-
statt veranstaltet, deren Dokumentation 
hiermit vorliegt. In diesem Rahmen wurden 
die Ergebnisse der ersten Bearbeitungs- 
phase vorgestellt und die Aussichten für den 
Bernburgplatz ergebnisoffen mit interes-
sierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert. 
Dabei wurden insbesondere im Hinblick auf 
die Themen Freiraum, Bebauung, Nutzung 
und Anbindung Pro- und Contra-Argumente 
zu den unterschiedlichen Entwicklungsvari-
anten gesammelt sowie allgemeine Hinwei-
se für den weiteren Entwicklungsprozess 
aufgenommen.

Die Ergebnisse der Diskussionen im Rah-
men der Werkstatt dienen als Grundlage für 
die anschließende Weiterentwicklung, De-
taillierung und Erörterung der Optionen im 
folgenden Abwägungs- und Entscheidungs-
prozess.
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 BERNBURGPLATZ 

Der Bernburgplatz liegt im Verbund mit der 
Stadthalle in der Innenstadt von Rheine auf 
der nordöstlichen Seite der Ems am soge-
nannten Timmermannufer. Die direkt an-
grenzende Dionysiusbrücke verbindet den 
Platz mit der gegenüberliegenden Emssei-
te. Die Bültstiege bildet im Südosten einen 
Durchgang zur Emsstraße, die zur einzelhan-
delsgeprägten innerstädtischen Fußgänger-
zone gehört. Der nordöstlich angrenzende 
Humboldtplatz führt in der Verlängerung 
der Bültstiege zu einem Einkaufszentrum.

Der im Rahmen der Entwicklungsstudie 
und der Bürgerwerkstatt in den Blick ge-
nommene Betrachtungsraum gliedert sich 
entsprechend der Aufgabenstellung in zwei 
unterschiedliche Ebenen. Während der Um-
feldbereich für die erweiterte Betrachtung 
neben dem Bernburgplatz auch den Hum-
boldtplatz und die Bültstiege sowie das an-
grenzende Timmermannufer umfasst, be-
schränkt sich der Kernbereich der geplanten 
Umgestaltung auf den Bernburgplatz und 
unmittelbar angrenzende Uferbereiche.

 betrachtungsraum 
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In der 2014 vorgelegten Rahmenplanung für 
die Innenstadt von Rheine ist die „Gestal-
tung des Bernburgplatzes und des Grünbe-
reiches sowie die Öffnung zur Ems“ als Maß-
nahme im Handlungsfeld „Besondere Orte 
in der Innenstadt“ aufgenommen worden. 
Der Rahmenplan Innenstadt sieht darüber 
hinaus weitere Maßnahmen im direkten 
Umfeld des Bernburgplatzes vor, die im Rah-
men der Entwicklungsstudie berücksich-
tigt werden. Neben der Umgestaltung und 
verbesserten Einbindung verschiedener 

öffentlicher Räume (das betrifft den Hum-
boldtplatz, die angrenzende Bültstiege als 
Durchgang zur nahen Fußgängerzone und 
die Gestaltung des Timmermannufers) wird 
dabei auch die Aktivierung unterschiedli-
cher Bestandspotentiale durch die Ansied-
lung und Einbindung von gastronomischen 
Angeboten sowie die Aktivierung von brach 
liegenden oder minder genutzten Grund-
stücken angestrebt.
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Um die Ergebnisse der im Rahmen der Vor-
untersuchung erarbeiteten Analysen im 
Hinblick auf unterschiedliche Entwicklungs-
optionen zu bewerten wurden die Erkennt-
nisse nach dem Schema einer Stärken-/
Schwächen-/Chancen- und Risikoanalyse 
(SWOT) erfasst. Dabei sollten die vier un-
tersuchungsleitenden Themenstellungen – 
Freiraumstruktur, Bebauungsstruktur, Nut-
zungen, Anbindungen – fokussiert werden. 

Trotz des als Stärke hervorzuhebenden 
ortsbildprägenden Baumbestandes ist die 
Freiraumstruktur stark vom unentschlos-
senen Charakter des Bernburgplatzes und 
seiner kleinteiligen Gliederung geprägt, die 
eine wesentliche Schwäche des Bestandes 
ausmachen. Gleichzeitig stellt eine weitere 
Verringerung des lokalen Grünflächenange-
botes, z.B. durch Privatisierungen, ein mög-
liches Entwicklungsrisiko dar. Andererseits 
bieten verschiedene Bereiche im Umfeld 
Qualifizierungs- und Entwicklungspotentiale 
im Freiraum.

Die attraktive historische Bausubstanz auf 
und am Bernburgplatz sollte als Stärke in 
die weitere Entwicklung einbezogen werden. 
Demgegenüber weist die räumliche Fassung 
des Platzes, insbesondere im südöstlichen 
Bereich, Defizite auf, wobei dieser Effekt 
durch Maßstabssprünge in der Bebauung 
noch verstärkt wird. Eine vergleichbare Pro-
blematik ergibt sich an der Nordseite des 
Humboldtplatzes. Zudem sind die Gebäude 
überwiegend nicht zur Platzfläche orien-
tiert, was den in Teilen diffusen Charakter 
des Gesamtraums unterstreicht. Teilweise 
zeichnen sich jedoch bauliche Entwicklun-
gen ab, die Chancen zur räumlichen Klärung 
bzw. Ausgestaltung einiger bisher undefi-

nierter Bereiche bieten. 

Die Vielzahl der frequenzbringenden Nut-
zungen am und um den Platz ist ein zent-
raler Anknüpfungspunkt für die Weiterent-
wicklung des Gesamtraums. Gleichzeitig 
orientieren sich die angrenzenden Nutzun-
gen jedoch ebenso wenig wie die Gebäude 
zum Platz. Wieder andere Angebote bieten 
die Chance stärker als bisher in die Freirau-
mentwicklung einbezogen zu werden.

Im Bezug auf die Anbindungen ist die gut 
eingebundene innerstädtische Lage im Zu-
sammenhang mit wichtigen Rad- und Fuß-
wegeverbindungen eine bedeutende Stär-
ke. Die bestehenden Verbindungen sollten 
daher im Zuge der baulichen Entwicklung 
nicht gestört werden. Die vorhandene 
Pkw-Erschließung scheint insbesondere 
entlang  der Ems überdimensioniert und 
stört den Freiraumcharakter. Die fehlende 
Barrierefreiheit im Übergang zwischen dem 
Timermannufer und dem Bernburgplatz/
Humboldtplatz stellt ein Defizit der Aus-
gangssituation dar.

Die Stärken, Schwächen, Chancen und Risi-
ken bilden die Grundlage für differenzierte 
Optionen zur Zukunft des Areals rund um 
den Bernburgplatz. Aus der Zusammen-
schau der Ergebnisse lässt sich kein eindeu-
tiger Entwicklungspfad ableiten; vielmehr 
wird es darum gehen müssen, unterschied-
liche Anknüpfungspunkte in den Blick zu 
nehmen und diese hinsichtlich ihrer Umset-
zungs- und Gebrauchsfähigkeit zu prüfen. 

 bewertung der bestandssituation 
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 entwicklungsvarianten als  
 Diskussionsgrundlage 
Die differenziert profilierte Ausrichtung der 
als Diskussionsgrundlage erarbeiteten Opti-
onen spiegelt sich in der Gegenüberstellung 
der diskussionsleitenden Themenfelder 
Freiraum, Bebauung, Nutzung und Anbin-
dungen wider:

Bezüglich der Freiraumentwicklung reichen 
die Ansätze von einer weitreichenden Stär-
kung des grünen Charakters „Im Park“ über 
eine Differenzierung der Freiräume, bei der 
die umliegenden Nutzungen „am Anger“ 
präsent sind,  bis hin zu einer Konzentration 
der Grünräume am Emsufer, während sich 
die Bebauung „Zum Platz“ orientiert. 

Ebenso verhält es sich mit der Intensität der 
baulichen Entwicklung in den drei Varianten: 
Die freiraumorientierte Entwicklung in der 
Option „Im Park“ verzichtet gänzlich auf eine 
zusätzliche Bebauung; in der Variante „Am 
Anger“ wird zur Klärung der Raumstruktur 
des Bernburgplatzes ein zusätzlicher Bau-
körper vorgeschlagen und in der dritten 
Option „Zum Platz“ wird die Ausbildung kla-
rer Raumkanten und die Neuordnung der 
räumlichen Proportionen durch zusätzliche 
Bebauung ermöglicht.

Auch in Bezug auf die zukünftige Nutzungs-
struktur ergeben sich daraus unterschied-
liche Prioritäten: In Verbindung mit der 
Betonung des grünen Charakters steht die 
Ergänzung neuer Freiraumnutzungen „Im 
Park“. In der Variante „Am Anger“ steht die 
Erarbeitung einer abgestimmten Konzepti-
on zur Ergänzung baulicher und freiraum-
bezogener Nutzungen im Vordergrund. Die 
urbane Entwicklung und bauliche Verdich-
tung in der Variante „Zum Platz“ erfordern 

insbesondere rund um den Bernburgplatz 
eine koordinierte Nutzungskonzeption.

Die vorhandenen Fuß- und Radwegeverbin-
dungen über den Bernburgplatz bleiben in 
allen drei Varianten erhalten. Auch die Ver-
bindung zwischen dem Einzelhandelsbe-
reich an der Emsstraße über die Bültstiege 
und den Humboldtplatz bis hin zum Ein-
kaufszentrum wird in allen Varianten aufge-
griffen und entsprechend der Leitthemen 
entweder durch zusätzliche Freiraumele-
mente („Im Park“ und „Am Anger“) oder 
durch bauliche Ergänzungen („Zum Platz“) 
stärker gefasst. Unterschiede ergeben sich 
in der Organisation der Erschließung von 
den Gebäuden am Timmermannufer. Wäh-
rend die Variante „Im Park“ die Bestandslö-
sung beibehält wird die Erschließung in den 
anderen Varianten über die Bültstiege „Am 
Anger“ vorbeigeführt bzw. hinter die „Zum 
Platz“ orientierten Neubebauung verlegt.

Weil sich die Gegenüberstellung der Optio-
nen bewusst auf mögliche Leitbilder einer 
Entwicklung am Bernburgplatz konzentriert, 
werden einige Themen vorerst ausgeklam-
mert. Zu diesen Aspekten zählen neben 
genaueren Aussagen zu Nutzungsinhalten 
und Bauvolumina auch die wirtschaftlichen 
Auswirkungen der unterschiedlichen Heran-
gehensweisen und mögliche Umsetzungs-
risiken, die sich zum Beispiel aus der not-
wendigen Beteiligung privater Eigentümer 
ergeben können. Diese Aspekte sind jedoch 
für eine Berücksichtigung im weiteren Ver-
fahren vorgemerkt.



� 11

 „zum platz“  „im park“  „am anger“  
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Die Bürgerwerkstatt begann mit einem ei-
nen Rundgang über den Bernburgplatz und 
sein Umfeld. Anschließend an die darauf fol-
gende Begrüßung der Teilnehmer und eine 
inhaltliche Einführung, in der die Ergebnisse 
aus der ersten Phase der Entwicklungsstu-
die mit den drei zur Diskussion stehenden 
Entwicklungsoptionen vorgestellt wurden, 
fanden zwei aufeinanderfolgende Diskus-
sionsrunden mit unterschiedlicher inhaltli-
cher Zielsetzung statt.

In der ersten 45-minütigen Diskussionsrun-
de wurden die drei vorbereiteten Varianten 
zur Entwicklung des Bernburgplatzes in 
jeder Gruppe mit einem anderen inhaltli-
chen Schwerpunkt diskutiert. Dabei sollen  
themenspezifische Pro- und Contra-Argu-
mente sowie hinweise zur weiteren Bear-
beitung für alle drei Varianten gesammelt 
werden. Alle angesprochenen Punkte soll-
ten wenn möglich immer im Hinblick auf alle 
drei Varianten besprochen werden. Im Rah-
men der Moderationsvorbereitung wurden 
zu den unterschiedlichen Schwerpunkten 
der Gruppen mögliche Aspekte für die Dis-
kussion zusammengestellt:

 Freiraum 

In dieser Gruppe stand neben dem gestalte-
rische Charakter der entstehenden Grün- 
und Freiflächen inbesondere  Gesamt-
konzept für die Freiraumentwicklung 
unter Berücksichtigung der angrenzenden 
Freiraumstrukturen und ihrer Anschlüsse 
zur Diskussion. Dabei wurde auch über die 
Entwicklung des Emsufers als Freiraum 
einschließlich der Einbindung der Stadthal-
le sowie die die Einbindung bestehender 
Grünstrukturen gesprochen. 

 Bebauung 

Im Hinblick auf die Bebauung wurde über 
die angestrebte Intensität der Bebauung  
sowie die räumliche Fassung des Bern-
burgplatzes und die bauliche Gestaltung 
der Übergänge zu benachbarten Räumen 
gesprochen. Auch die Gestaltungsanfor-
derungen an mögliche Baukörper wurden 
thematisiert. 

 Nutzung 	

Neben der Eignung der entstehenden 
Freiräume und Gebäude für unterschied-
liche Nutzungen war auch die konkrete 
Art der Nutzungen und der zukünftige 
Nutzungsschwerpunkt am Bernburgplatz 
Gegenstand der Diskussion. Zusätzlich ist 
vor diesem Hintergrund über die Rolle des 
Bernburgplatzes im innerstädtischen Nut-
zungsgefüge gesprochen worden.

 Anbindungen 

Bei der Auseinandersetzung mit den Anbin-
dungen steht die Funktionalität des Bern-
burgplatzes als Transitraum für Radfahrer 
und Fußgänger im Vordergrund. Auch die 
Neuordnung der Erschließung des Tim-
mermannufers und die Anbindung an den  
ÖPNV waren Gesprächsgegenstand.

In der zweiten, ebenfalls 45 Minuten langen 
Diskussionsrunde wurde in jeder der drei 
Gruppen eine andere Variante zur Entwick-
lung des Bernburgplatzes diskutiert. Ziel war 
die Sammlung und Gewichtung von Pro- und 
Contra-Argumenten zu der jeweiligen Vari-
ante, die später als Entscheidungsgrundla-
ge für das weitere Vorgehen dienen sollen. 
Als Diskussionsgrundlage dienten die vier 
themenbezogenen Ergebnisse der ersten 

 ablauf der bürgerwerkstatt 
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Diskussionsrunde. Diese wurden auf einer 
Pinnwand für die jeweilige Variante zusam-
mengestellt, sodass in der Diskussion dar-
auf zurückgegriffen werden konnte. In der 
ersten Phase der Gesprächsrunde wurden 
die Ergebnisse der ersten Runde zunächst 
kurz vorgestellt. Die daran anschließende 
Diskussion diente dazu, die Ergebnisse der 
unterschiedlichen Themenfelder in Verbin-
dung zu setzen und abzuwägen. Zum Ende 
der Diskussionsrunde verständigten sich 

die Teilnehmer auf besonders wesentliche 
Stärken und Schwächen des jeweiligen Kon-
zeptes.
Nach Ende der zweiten Diskussionsrunde 
stellten die Moderatoren zentrale Punkte 
der Diskussion noch einmal für alle Teilneh-
menden der Bürgerwerkstatt vor, sodass 
sich ein erstes Bild von den zustandege-
kommenen Berwetungen der Entwicklungs-
varianten bilden konnte.
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 einführung in den werkstattablauf 

 gruppentische mit vorbereiteten  
 diskussionsmaterialien 

 thematische einführung bei  
 einem geführten spaziergang 

 präsentation der Ergebnisse  
 der entwicklungsstudie (1.Phase) 
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 diskussion der varianten in der zweiten gruppenphase 

 lebhafte diskussion in  
 den themengruppen 

 sammlung ergänzender hinweise  
 am veranstaltungsende 

 angeregte gespräche - auch  
 zwischen den diskussionsrunden 

 zusammenführung der ergeb-  
 nisse und ausblick im plenum 
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Im Anschluss an die Vorstellung der drei 
Entwicklungsoptionen wurden diese Alter-
nativen in der ersten Gesprächsrunde unter 
verschiedenen thematischen Gesichtspunk-
ten gegenübergestellt (vgl. S. 20-21). Bei 
dieser Diskussion im Hinblick auf Freiraum, 
Bebauung, Nutzung und Anbindungen 
zeichneten sich unterschiedliche Themen 
und Anforderungen für die Entwicklung des 
Bernburgplatzes und seines Umfeldes ab, 
an denen sich alle Entwicklungsansätze in 
der anschließenden zweiten Diskussions-
runde messen lassen mussten.

 Freiraum 
In den Gesprächen über die unterschied-
lichen Aspekte der zukünftigen Freirau-
mentwicklung am Bernburgplatz wurde der 
gestalterische Charakter der Freiflächen 
insbesondere im Hinblick auf das Verhältnis 
von versiegelten und grün gestalteten Flä-
chen diskutiert. Zusätzlich wurden einzelne 
Gestaltungselemente (z.B. Springbrunnen, 
terrassierte Böschungen) gewünscht.

Darüber hinaus wurde immer wieder auf 
die Notwendigkeit einer abgestimmten Ent-
wicklung auf Grundlage eines Gesamtkon-
zeptes für die Freiraumentwicklung ver-
wiesen. Dazu sollte die Umgestaltung des 
Bernburgplatzes einerseits weiterhin unter 
Einbeziehung der im Umfeld anstehenden 
Maßnahmen im Zuge der Umsetzung des 
Rahmenplanes für die Innenstadt konzepti-
oniert werden. 

Dabei wurde besonders auf die Notwendig-
keit zur Einbeziehung der Umgestaltung des 
Timmermannufers (C4) und der Entwick-
lung des Emsufers als Freiraum sowie auf 
die Maßnahmen in der Bültstiege (F1) und 

am Humboldtplatz (A7) hingewiesen. Au-
ßerdem sollte aus Sicht der Teilnehmenden 
auch die Entwicklung von Platz und Raum-
folgen sowohl aus Richtung der Innenstadt 
als auch von der Bültstiege hin zum Ein-
kaufszentrum betrachtet werden.

Andererseits sind die Entwurfsansätze im 
Hinblick auf die Einbindung bestehender 
Grünstrukturen in den Blick genommen 
wurden. Dazu zählt zum Beispiel die Einbin-
dung des Baumbestandes.

 bebauung 
Die Intensität einer möglichen Bebauung 
im Umfeld des Bernburgplatzes wurde im 
Zuge der Werkstatt kontrovers diskutiert. 
Mit der Entwicklung zusätzlicher Baukörper 
wurde die Chance einer räumlichen Neuord-
nung des Bereiches in Verbindung gebracht. 
Hervorgehoben wurde in diesem Zusam-
menhang besonders die mögliche räum-
liche Fassung durch klare Raumkanten in 
bisher unklaren räumlichen Situationen. 

Dadurch werde auch die bauliche Gestal-
tung der Übergänge zu benachbarten Räu-
men möglich. Diesen Entwicklungschancen 
wurde das Risiko der Störung bestehender 
Sicht- und Wegebeziehungen, die zusätzli-
che Überbauung und Versiegelung von Flä-
chen gegenübergestellt. 

In die Bewertung einer möglichen Bebau-
ung ist aus Sicht der Teilnehmenden auch 
Gestaltungsanforderungen im Bezug auf 
eine ortsangemessene Höhe und ausfüh-
rung  einzubeziehen. Auch die Umsetzbar-
keit, zum Beispiel im Falle von geplanten 
Neubauten auf Privatgrundstücken oder die 
statische Machbarkeit einer Bebauung auf 
der Tiefgarage am Humboldtplatz, die bis-

 Themen für den bernburgplatz 
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her aus den Vorüberlegungen ausgeklam-
mert wurden, wurden kritisch hinterfragt 
und sollten im weiteren Prozessverlauf ge-
klärt werden.  

 nutzung 
Im Zuge der Gespräche wurde unter ande-
rem Eignung der entstehenden Freiräu-
me und Gebäude für verschiedene Nut-
zungsideen erörtert. Dabei war zum Beispiel 
die Flexibilität der Nutzbarkeit ein zentrales 
Thema. 

Im Bezug auf die Zukünftige Art der Nut-
zungen der Gebäude und Freiräume am 
Bernburgplatz wurden im Zuge der Diskus-
sionen unterschiedliche Vorschläge einge-
bracht. Einen Schwerpunkt bildeten Ideen 
für verschiedene Freizeit- und Kulturnut-
zungen. Darüber hinaus wurden aber auch 
Wohn- und Einzelhandelsnutzungen ange-
sprochen, deren Umsetzbarkeit aber auch 
Teil kontroverser Diskussionen war.

Im Sinne eines abgestimmten Gesamtkon-
zeptes für die Rolle des Bernburgplatzes 
und seines Umfeldes im innerstädtischen 
Nutzungsgefüge wurde in diesem Zusam-
menhang besonders auf die Bedeutung 
des Emsufers als Standort für neue Nut-
zungen verwiesen.

 anbindungen 
Im Hinblick auf die An- und Einbindung des 
Bernburgplatzes wurde einerseits auf die 
Bedeutung des Raumes als Transitraum 
für Radfahrer und Fußgänger hingewie-
sen, dessen Funktionalität in jedem Fall ge-
wahrt bleiben muss. Dazu zählt auch, dass 
Konflikte zwischen den unterschiedlichen 
Verkehrsarten und den Nutzungen auf der 
Fläche zu lösen sind. Andererseits ist auf 

Verbesserungspotenzial insbesondere bei 
der barrierefreien Wegegestaltung und ei-
ner angemessenen Dimensionierung der 
Verkehrsflächen hingewiesen worden. 

In dieser Hinsicht ist auch die Neuordnung 
der Erschließung des Timmermannufers 
zur Sprache gekommen, wobei die Eignung 
der in den Entwicklungsoptionen vorge-
schlagenenen Lösungen im Hinblick auf das 
Zusammenspiel mit der benachbarten Fuß-
gängerzone, die zukünftige Nutzung mög-
licher neuer Baukörper und den dadurch 
ausgelösten Stellplatzbedarf hinterfragt 
wurden. Im weiteren Verfahren sei dabei 
außerdem auf die im bisherigen Prozess 
zunächst außen vor gelassenen Bindun-
gen und Nutzungserfordernisse Rücksicht 
zu nehmen, wie sie zum Beispiel durch die 
Wegerechte des Wasserstraßen- und Schif-
fartsamtes im Bereich der Durchfahrt zum 
Emsufer bestehen.

Schließlich wurde im Hinblick auf die grund-
sätzliche Situation eine Verbesserung des 
ÖPNV-Verkehrs gewünscht.
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 IM PARK 
++ Kontrast zur Innenstadt
++ Erhalt des Baumbestandes*
++ Erhalt der Grünfläche
++ Verweilqualität
++ einfache Integration von Spielflächen
++ Schattenfläche im Sommer
++ Aufwertung von Aussichtspunkt und 

Timmermannufer
++ Grüne Lunge*
»» Klimaschutzkommune Rheine*
»» Blumenbeet oder Springbrunnen kann 

versiegelten Teil aufwerten*

 AM ANGER 
++ Sonnenseite der Ems*
++ freier Blick auf die Ems
++ offene, einsehbare Grünflächen
++ Qualifizierung von Aussichtspunkt und 

Timmermannufer*
-- Versiegelung*
-- Verlust des Eichenwäldchens*
-- Blick auf Stadthalle wird verbaut
»» Sitzgelegenheiten schaffen

 ZUM PLATZ 
++ Qualifizierung von Aussichtspunkt und 

Timmermannufer
++ Sonnenseite der Ems*

-- Versiegelung
-- Hitzeentwicklung
-- Blick auf Stadthalle wird verbaut
-- Verlust des Eichenwäldchens*
»» Sitzgelegenheiten schaffen

 IM PARK 
++ Integration der Stadthalle durch Terras-

sierung der Böschungskante
++ Kontrast zur Dichte und Versiegelung 

der Innenstadt und an Linger Str. 
++ ursprüngliche Planung: Stadthalle im 

Grünen* 
++ Integration des EFH (z.B. als Biergarten) 

möglich *
-- weiterhin fehlende Fassung der Platz-

kante

 AM ANGER 
++ Integration der Stadthalle durch Terras-

sierung der Böschungskante
++ Aufenthaltsqualität durch Bebauung
++ bauliche Verbindung ECE - Bültstiege
++ Leitung der Passanten durch Verdich-

tung
++ Fassung der Raumkante
++ Symbiose von Bebauung und Grün

-- unklare Gebäudenutzung
»» Gebäudehöhe muss geklärt werden

 ZUM PLATZ 
++ Fassung des Platzes
++ bauliche Verbindung ECE- Bültstiege
++ Leitung der Passanten Raumkante
++ Brückenkopf: Wechsel von engen und 

weiten Räumen, Anschluss an die In-
nenstadt

++ Aufwertung durch hochwertige Archi-
tektur

-- Bebauung irreversibel
-- Gefahr von ortsuntypischer Bebauung
-- unklare Gebäudenutzung
»» Gebäudehöhe muss geklärt werden

LEGENDE
++ POSITIVE ASPEKTE

-- NEGATIVE ASPEKTE
»» ANREGUNGEN

*	 NEU ZUGEORDNETE ASPEKTE
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 IM PARK 
++ flexibel nutzbarer Freiraum*
»» Stadtstrand/Beach
»» Spielplatz
»» Boulebahn
»» Ruhebedürfnis
»» Aufenthaltsqualität
»» Eiskiosk/Café
»» Emsfestival
»» Kunst an der Ems
»» Bootsverleih
»» Bürgerpicknick

 AM ANGER 
++ Ausgleich der verschiedenen Interessen
»» Stadtstrand/Beach
»» Emsfestival
»» Kunst an der Ems
»» Bootsverleih
»» Bürgerpicknick
»» Textilnetzpflasterung
»» hochwertige Wohnnutzung
»» Gastronomie

 ZUM PLATZ 
»» Stadtstrand/Beach
»» Gastronomie
»» Emsfestival
»» Kunst an der Ems
»» Bootsverleih
»» Bürgerpicknick
»» Textilnetzpflasterung
»» Wohnnutzung am Humboldtplatz

 IM PARK 
++ zentrale Verbindung für Fuß- und Rad-

verkehr
++ Öffnung zur Ems

-- Durchfahrt nur über den Platz
-- Konflikte zwischen Fuß- und Radverkehr 
-- weiterhin Befahrbarkeit des Timmer-

mannufers
-- Nadelöhr an der Emsschleuse
»» verbesserte ÖPNV-Anbindung nötig
»» barrierefreier Zugang zur Ems wichtig*

 AM ANGER 
++ weitesgehende Reduzierung des 

Kfz-Verkehrs am Ufer*
++ zentrale Verbindung für Fuß- und Rad-

verkehr
-- Nadelöhr an der Emsschleuse
-- Anbindung ungeeignet für geschäftliche 

Gebäudenutzung
»» Stellplatzsituation muss gelöst werden
»» ÖPNV-Anbindung muss verbessert 

werden
»» Wegerechte des WSA beachten

 ZUM PLATZ 
++ weitestgehende Reduzierung des 

Kfz-Verkehrs
++ zentrale Verbindung für Fuß- und Rad-

verkehr
-- Störung des Charakters FGZ durch PKW
-- Nadelöhr an der Emsschleuse
-- Anbindung ungeeignet für geschäftliche 

Gebäudenutzung
»» Stellplatzsituation muss gelöst werden
»» ÖPNV-Anbindung muss verbessert 

werden 
»» Wegerechte des WSA beachten
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 Aufmerksam lauschen die Teilnehmer neuen Debattenbeiträgen 

 Bei DetailFragen hilft ein Blick  
 auf die ausgelegten Pläne 

 Je mehr diskutanten desto mehr  
 anregungen kommen zusammen 

 Für und Wider der Varianten  
 werden Intensiv diskutiert 

 die Moderatoren haben alle  
 Hände voll zu tun 
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Auf Grundlage der Themenbezogenen Dis-
kussion in der ersten Diskussionsrunde 
wurde im Rahmen der Werkstatt auch eine 
Diskussion anhand der einzelnen Entwick-
lungsvarianten geführt. Dabei wurden die 
Ergebnisse der ersten Gesprächsrunde zu-
grundegelegt, ergänzt und einzelne Aspekte 
besonders hervorgehoben.

Vor diesem Hintergrund werden im fol-
genden Abschnitt die Bewertungen und 
Erkenntnisse, welche zu den jeweiligen 

Entwicklungsoptionen in den beiden Ge-
sprächsrunden gesammelt wurden, im Hin-
blick auf die besprochenen Themen zusam-
mengefasst.

In der Gegenüberstellung der Ergebnisse zu 
den drei unterschiedlichen Entwicklungspfa-
den ergeben sich darüber hinaus Options-
übergreifend einige gemeinsame Themen 
und Aufgaben, die als allgemeine Entwick-
lungsziele aufgefasst werden können.

 Bewertung der entwicklungsoptionen 
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 „Im Park“ 
Die Variante „Im Park“ stärkt das Allein-
stellungsmerkmal des Bernburgplatzes 
als innerstädtische Grünfläche am deut-
lichsten, was auch in der Werkstatt positiv 
hervorgehoben wurde. Zur weiteren Auf-
wertung wurde die Berücksichtigung von 
Blumenbeeten oder Springbrunnen an-
geregt. Positiv bewertet wurde auch, dass 
diese Variante im Vergleich der drei vorge-
stellten Entwicklungsoptionen den gerings-
ten Versiegelungsgrad aufweist. Sowohl aus 
Richtung der Bültstiege als auch von der 
Innenstadt kommend stellt der Park einen 
Kontrast zur dichten und stark versiegel-
ten Innenstadt dar, es entwickelt sich aber 
demzufolge auch keine gefasste Platz- und 
Raumfolge. Die unmittelbar angrenzenden 
Freiräume werden in die neue Grünfläche 
einbezogen. Auch das Emsufer kann gut 
in die entstehende Grünfläche integriert 
werden, die dadurch noch mehr Gewicht 
erhält. Allerdings wird der Weg im Uferbe-
reich weiterhin zur Erschließung benötigt, 
was die Entwicklungsmöglichkeiten dort ein-
schränkt. Die Baumbestände und beste-
hende Grünstrukturen am Bernburgplatz 
können vollständig integriert werden.

Weil keine zusätzliche Bebauung erfolgt 
können die baulichen Strukturen nur in 
begrenztem Umfang neu geordnet wer-
den. Ersatzweise werden Raumkanten 
mit Grünstrukturen ausgebildet. Die dif-
fuse Raumsituation an der südöstlichen 
Raumkante bleibt jedoch mangels baulicher 
Fassung teilweise bestehen, was auch die 
unveränderte bauliche Gestaltung der 
Übergänge zu benachbarten Räumen be-
trifft. Das Risiko ortsuntypischer Bebau-
ung entfällt. 

Die Entwicklungsoption böte einen vielfäl-
tig und felxibel nutzbaren Freiraum, für 
den verschiedene Nutzungsideen entwi-
ckelt wurden. Einen Schwerpunkt bildeten 
Vorschläge für unterschiedliche gastrono-
mische und Freizeitangebote mit starkem 
Freiraumbezug. Die Teilnehmer wünschten 
sich eine hohe Aufenthaltsqualität und ha-
ben aneignende Aktivitäten wie ein „Bür-
gerpicknik“ ins Spiel gebracht. Dabei wurde 
besonders das Emsufer stark einbezogen. 
Auch das bestehende Einfamilienhaus, des-
sen Verfügbarkeit im Rahmen des weiteren 
Prozesses noch geklärt werden muss, ließe 
sich, etwa als Biergarten, in den Grünraum 
integrieren. Ergänzende bauliche Nutzun-
gen bleiben darüber hinaus jedoch auf die 
im Umfeld des Bernburgplatz bestehenden 
Baukörper beschränkt. 

Zu detaillieren bleiben aus Sicht der Teilneh-
menden gut umsetzbare Verbesserungs-
möglichkeiten bei der Barrierefreiheit und 
die verkehrliche Situation auf dem Bern-
burgplatz, da Konflikte zwischen Fuß- und 
Radverkehr befürchtet werden, wenn sie 
sich die verbleibende versiegelte Fläche tei-
len. In dieser Entwicklungsoption bleibt die 
Verkehrssituation am Timmermannu-
fer unverändert, es wurde jedoch auf die 
Notwendigkeit einer barrierefreien Erreich-
barkeit des Emsufers hingewiesen. Für die 
ÖPNV-Anbindung wurden grundsätzlich 
Verbesserungen gewünscht.
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Hinweise aus der  
zweiten Diskussionsrunde:

»» Erfüllt die Anforderun-
gen an einen flexibel 
nutzbaren, qualitätvollen 
Freiraum in der Stadt

»» Bäume / Grünflächen 
förderlich für Stadtklima 
und Fauna

»» Sonnenseite der Ems gut 
genutzt

»» Barrierefreier Zugang 
von Bültstiege / Berburg-
platz / Timmermannufer 
gut möglich

»» Entwicklung der Ems- 
Böschung gut möglich: 
Abflachen, Barrieren 
entfernen, Sicht auf die 
Ems ermöglichen

 zusammengestellte  
 ergebnisse der  
 Themendiskussion als  
 grundlage der zweiten  
 Gesprächsrunde 
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 „am anger“ 
Die Variante „Am Anger“ entwickelt den 
Bernburgplatz als gestaltete und gefass-
te Grünfläche weiter. Deren Offenheit und 
Einsehbarkeit wurde in der Werkstatt eben-
so wie der freie Blick auf die Ems positiv her-
vorgehoben. Der Anteil der versiegelten Flä-
chen wurde von einigen Teilnehmern kritisch 
betrachtet. Bei der späteren Ausführung sei 
auf ausreichend Sitzgelegenheiten zu ach-
ten. Die Lösung vermittelt zwischen den 
Strukturen der dichten Innenstadt  und 
einer großzügigen Grünfläche. In dieser 
Sonderrolle entwickelt sich der Bernburg-
platz zu einem eigenständigen Aktzent in 
der innerstädtischen Raumfolge. Dabei wird 
auch die Entwicklung des Timmermannu-
fers einbezogen, das durch eine neue Er-
schließung vom KFZ-Verkehr entlastet wird 
und daher weitgehend als Grünfläche um-
gestaltet werden kann. Durch die vorgese-
henen terrassierten Grünflächen im ufersei-
tigen Vorbereich der Stadthalle könnte diese 
aus Teilnehmersicht Vorteilhaft in die Anlage 
integriert werden. Die Baumbestände kön-
nen teilweise erhalten werden. Insbeson-
dere der Fortbestand des bisher an der 
Bültstiege befindlichen Eichenwäldchens ist 
bei einer Weiterbearbeitung aus Sicht der 
Teilnehmenden anzustreben. 

An der südöstlichen Platzseite ist ein neuer 
winkelförmiger Baukörper geplant. Das 
Gebäude befindet sich überwiegend auf ei-
nem derzeit in privatem Besitz befindlichen 
Gelände und schränkt die für öffentliche 
Freiräume zur Verfügung stehende Fläche 
am Bernburgplatz daher nur unwesentlich 
ein. Der zusätzlichen Versiegelung durch 
das Gebäude und die Freiflächengestaltung 
stehen aufgenommene Pflasterflächen im 

Vorbereich der Stadthalle und am Emsufer 
entgegen, sodass in dieser Hinsicht insge-
samt von einer weitestgehend ausgegli-
chenen Entwicklung ausgegangen werden 
kann. Der vorgesehene Baukörper bildet 
eine Raumkante zur neuen Angerfläche 
und vervollständigt gleichzeitig die südlich 
des Bernburgplatzes gelegene Blockstruk-
tur. Dadurch wird auch die Bültstiege bau-
lich stärker als bisher gefasst. Im Inter-
esse einer ortstypischen Bebauung wären 
darüber hinaus Vorgaben zur Höhe und 
Gestaltung des Baukörpers zu erarbeiten.

Die unterschiedlich charakterisierten Grün-
flächen auf dem Bernburgpaltz und am 
Timmermannufer bieten in Verbindung mit 
dem vorgesehene Baukörper Raum für den 
Augleich unterschiedlicher Nutzungsin-
teressen. Dazu wurden unterschiedliche 
gastronomische und Freizeitangebote 
mit starkem Freiraumbezug vorgeschlagen. 
Auch aneignende Aktivitäten wie ein „Bür-
gerpicknik“ wurden ins Spiel gebracht.  Für 
die Bebauung wurde darüber hinaus eine 
hochwertige Wohnnutzung diskutiert. In 
die Überlegungen wurde auch das Emsufer 
stark einbezogen. 

Während die Einbindung des Fuß- und 
Radwegeverkehrs positiv gewertet wurde 
und auch Verkehrsberuhigung des Ufer-
bereiches begrüßt worden ist, sollte die 
Nutzbarkeit der Erschließungs- und Stell-
platzlösung des neuen Baukörpers für ge-
schäftliche Nutzungen noch geprüft werden. 
Für die ÖPNV-Anbindung wurden grund-
sätzlich Verbesserungen gewünscht.



� 25

Hervorhebungen aus der  
zweiten Diskussionsrunde:

»» Terassenförmige, breite 
Anbindung von der Ems 
zur Stadthalle / zum 
Bernburgplatz

»» Erhöhung der  
Aufenthaltsqualität

»» Fassung des  
Bernburgplatzes

»» Baulückenschließung am 
Hotel vorteilhaft

»» keine Bebauung (unklar)
»» keine Einzelhandelsnut-

zung in der Bebauung 
(unklar)

»» Erschließung an der Ems 
gedrosselt - nutzbar für 
andere Anliegen

»» Erhöhtes Verkehrsauf-
kommen Bültstiege / 
Bernburgplatz möglich

»» barrierefreie Anbindung 
an die Ems berücksich-
tigen

 zusammengestellte  
 ergebnisse der  
 Themendiskussion als  
 grundlage der zweiten  
 Gesprächsrunde 
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 „zum platz“ 
In der Variante „Zum Platz“ wird der Bereich 
des Bernburgplatzes als urbaner Platz 
weiterentwickelt. Der damit einhergehen-
de Anteil der versiegelten Flächen, der im 
Vergleich der drei aufgezeichneten Entwick-
lungsoptionen hier am höchsten ist, wurde 
von einigen Teilnehmern kritisch betrach-
tet und im Hinblick auf eine mögliche Hit-
zeentwicklung hinterfragt. Im Hinblick auf 
das innerstädtische Freiraumgefüge entwi-
ckelt sich eine Fortsetzung der Innerstäd-
tischen Raum- und Platzfolge. Diesem 
Bereich ist das Timmermannufer kon-
trastierend als Grünfläche gegenüber-
gestellt, das durch eine neue Erschließung 
vom KFZ-Verkehr entlastet wird und daher 
weitgehend umgestaltet werden kann. Die 
Baumbestände können zu wesentlichen 
Teilen nicht erhalten werden. Insbeson-
dere der Fortbestand des bisher an der 
Bültstiege befindlichen Eichenwäldchens ist 
bei einer Weiterbearbeitung aus Sicht der 
Teilnehmenden jedoch anzustreben. 

Die südöstliche Platzseite wird durch ei-
nen neuen Baukörper überformt. Befür-
worter der Bebauung heben hervor, dass 
die vorgesehenen Baukörper eine  gefass-
te Platzfläche mit neuen Proportionen 
ausbilden. Gleichzeitig wird das Motiv des 
Brückenkopfes von der gegenüberliegen-
den Uferseite aufgenommen. Die südlich 
des Bernburgplatzes gelegene Blockstruk-
tur wird vervollständigt. Dabei wird auch die 
Bültstiege baulich stärker gefasst und 
der Übergang zum Humboldtplatz neu 
gestaltet. Im Interesse einer Ortstypischen 
Bebauung wären darüber hinaus Vorgaben 
zur Höhe und Gestaltung des Baukörpers 
zu erarbeiten. Im Hinblick auf die prägende 

Wirkung des Baukörpers für den Platzraum 
ist der Anspruch an die gestalterische Lö-
sung des Baukörpers in dieser Variante am 
höchsten anzusetzen. Gleichzeitig wurde je-
doch auch auf die Chance zur Aufwertung 
des Ortes durch eine hochwertige Architek-
tur hingewiesen.

Die unterschiedlich charakterisierten Frei-
räume auf dem Bernburgpaltz und am 
Timmermannufer sowie der vorgesehene 
Baukörper bieten eine große räumliche 
Vielfalt für unterschiedliche Nutzungen, 
wobei der Anteil der Grünflächen, auf den 
die meisten Nutzungsvorschläge bisher ent-
fallen, jedoch am kleinsten ist. Dabei wur-
den unterschiedliche gastronomische und 
Freizeitangebote mit starkem Freiraumbe-
zug vorgeschlagen. Auch aneignende Akti-
vitäten wie ein „Bürgerpicknik“ wurden ins 
Spiel gebracht.  Für die Bebauung wurde 
darüber hinaus eine hochwertige Wohnnut-
zung diskutiert. In die Überlegungen wurde 
auch das Emsufer stark einbezogen. 

Während die Einbindung des Fuß- und 
Radwegeverkehrs abgesehen von mögli-
chen Konflikten mit der Aufenthaltsnut-
zung des Platzes grundsätzlich positiv 
gewertet wurde und auch Verkehrsberuhi-
gung des Uferbereiches begrüßt worden 
ist, sollte die Nutzbarkeit der Erschließungs- 
und Stellplatzlösung des neuen Baukörpers 
für geschäftliche Nutzungen noch geprüft 
werden. Für die ÖPNV-Anbindung wur-
den grundsätzlich Verbesserungen ge-
wünscht.
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Hervorhebungen aus der  
zweiten Diskussionsrunde:

»» Terrasse Stadthalle 
und Zugänglichkeit 
Ems verbessern

»» Räumliche Qualität - 
Fassung des Platzes 

»» Versiegelungsausgleich 
schaffen - z.B. Emsufer

»» Grünbestand qualifizieren
»» Fassung des Humboldt-

platzes weiterdenken, Ge-
staltungsideen aufgreifen

»» Ems einsehbar gestalten 
(Bebauung, Bäume)

»» Gefahr von „Klotzbe-
bauung“ und „Gardinen-
stadt“ - sensible Hand-
schrift entwickeln

»» Soziale Konrolle durch 
Bebauung

»» Belebung und Nutzung 
des Platzes gut möglich

»» Erdgeschosse beleben
»» Aufenthaltsqualität für 

alle - Aufenthaltsberei-
che für Kinder schaffen

»» Präferierte Lage und 
Sonnenseite der Ems 
nutzen - Gastronomie

»» Platznutzung und  
Radverkehr vereinen

»» Barrierefreiheit

 zusammengestellte  
 ergebnisse der  
 Themendiskussion als  
 grundlage der zweiten  
 Gesprächsrunde 
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Während mit den drei im Rahmen der Werk-
statt vorgestellten Entwicklungsoptionen 
ein Spektrum unterschiedlicher Ideen und 
Ansätze zur Diskussion gestellt wurde, das 
auch die unterschiedlichen Positionen des 
bestehenden Diskurses um die zukünfti-
ge Ausrichtung des Bernburgplatzes auf-
greift, ergeben sich aus den im Rahmen 
der Werkstatt geführten Debatten einige 
grundsätzliche Leitlinien für die weitere Vor-
gehensweise. Diese allgemeinen Ergebnisse 
bilden neben der nebeneinanderstehenden 
Bewertung der unterschiedlichen Varianten 
die Grundlage für den weiteren Prozess.

 Gesamtkonzept AUFSTELLEN UND  
 Bestandspotentiale EINBEZIEHEN 
Im Hinblick auf den unterschiedlichen ge-
stalterischen Charakter der drei vorgeschla-
genen Entwicklungsoptionen - Park, Anger 
und Platz - wurden die Varianten in den 
Diskussionen mit unterschiedlichen Vor-
zügen  und Ausgestaltungsmöglichkeiten 
gegenübergestellt. Dabei fand sowohl die 
Gestaltung als innerstädtischer Park, als 
auch die Ausführung als gefasste Grün-
fläche und die Entwicklung eines weite-
ren urbanen Platzes Fürsprecher.

Dabei wurde immer wieder die Notwendig-
keit einer abgestimmten Entwicklung des 
Bernburgplatzes unter Berücksichtigung 
und Einbindung benachbarter öffentlicher 
Räume hervorgehoben. Auch in dieser Hin-
sicht folgen aus dem unterschiedlichen ge-
stalterischen Charakter der Vorschläge ver-
schiedene Akzente im Innerstädtischen 
Freiraumgefüge, wobei sich für jede der 
Optionen Befürworter fanden. 

Das insbesondere unter Freiraum- und Nut-

zungsgesichtspunkten genannte Emsufer 
spielte in diesem Zusammenhang in al-
len drei Optionen eine zentrale Rolle und 
sollte daher in jedem Fall in die weitere 
Entwicklung einbezogen werden. Dessen 
Umgestaltung ist in der Variante „Im Park“ 
eingeschränkt, weil die Befahrbarkeit des 
Uferbereiches als Bindung erhalten bleibt.

Auch die möglichst weitgehende Einbe-
ziehung der bestehenden Grünräume 
und Baumstrukturen wurde befürwortet 
sowie im Bezug auf alle drei Varianten disku-
tiert, wobei die Variante „Am Park“ den um-
fassendsten Erhalt ermöglicht. Während die 
Option „Am Anger“ in dieser Hinsicht etwas 
bessere Voraussetzungen als die Variante 
„Zum Platz“ bietet, sollte für beide Optionen 
der Erhalt des Eichenwäldchens geprüft 
werden.

 Bebauung verhandeln 
Eine mögliche Bebauung am Bernburg-
platz wurde im Zuge der Werkstatt ins-
gesamt kontrovers diskutiert und sollte 
in jedem Fall Gegenstand eines weiteren 
Aushandlungsprozesses werden. Gleichzei-
tig sei die Machbarkeit der Optionen z.B. im 
Hinblick auf das auf einem Privatgrundstück 
befindliche Baufeld in der Option „Am An-
ger“ im weiteren Prozess zu überprüfen.

Während der Bebauung in den Varianten 
„Am Anger“ und „Zum Platz“ eine raum-
fassende Wirkung mit baulicher Ord-
nungsfunktion und zusätzliche bauliche 
Nutzungsoptionen zugeschrieben wurden, 
die in der Variante „Im Park“ fehlen, stehen 
dieser Entwicklung aus Sicht einiger Teilneh-
menden mit zunehmender Bebauungs-
intensität erhöhte Versiegelungsgrade, 

 gegenüberstellung der ergebnisse 



� 29

die Gefahr gestörter Sichtbeziehungen 
und steigende  Anforderungen an die 
Architektur entgegen, wovon die Option 
„Am Anger“ aufgrund des zurückhaltende-
ren Baukörpers weniger stark betroffen ist, 
während sie dennoch zur räumlichen Klä-
rung beiträgt. 

 Freizeit- und erholungsort an  
 der ems gestalten 
Zu allen drei Varianten konzentrierte sich 
der überwiegende Teil der Nutzungsvor-
schläge auf Kultur- und Freizeitnutzun-
gen. Ein Großteil der Vorschläge bezog sich 
auf die entstehenden Freiräume, die dem-
nach einen Schwerpunkt der zukünftigen 
öffentlichen Nutzungen bilden sollten. „Am 
Anger“ und  „Zum Platz“ wurde darüber hin-
aus auch eine Wohn- und Geschäftsnutzung 
diskutiert, die „Im Park“ nicht möglich wäre. 

Die drei Entwicklungsoptionen bilden da-
bei unterschiedlich nutzbare Raumtypen 
ab. Während der Option „Im Park“ eine be-
sonders hohe Flexibilität bei der Nutzbarkeit 
der Freiräume attestiert wurde, ist im Bezug 
auf die Variante „Am Anger“ ein guter Aus-
gleich der unterschiedlichen Nutzungsinte-
ressen festgehalten worden. Die Variante 
„Am Platz“ biete den größten Kontrast zwi-
schen unterschiedlichen Freiraumcharak-
teren, ermögliche aber ebenfalls eine hohe 
Aufenthaltsqualität und werde im höchsten 
Maß der drei Varianten von der baulichen 
Nutzung geprägt.

Für alle drei Entwicklungspfade wurde 
die Bedeutung der Ems auch im Hinblick 
auf die zukünftige Nutzung des Areals 
hervorgehoben.

 ErschlieSSungskonzept  
 entwickeln 
Im Bezug auf die Bedeutung des Bernburg-
platzes als Transitraum wurde im Zuge der 
Umgestaltung „Zum Platz“ oder im Sinne 
der Entwicklungsoption „Im Park“ die 
Gefahr von Verkehrskonflikten gesehen.   
Bei allen drei Optionen wurde eine Barriere-
freie Anbindung der Ems gewünscht und für 
möglich gehalten.

Die Neuordnung der Erschließung des 
Timmermannufers und die damit ein-
hergehende Reduktion des Verkehrs im 
Uferbereich wurde in den Varianten „Am 
Anger“ und „Zum Platz“ positiv bewertet. 
Gleichzeitig waren in dieser Hinsicht jedoch 
auch noch einige Fragen offen: Während 
eine geschäftliche Nutzung der neu ent-
stehenden Gebäude aufgrund der Anbin-
dungsqualität aus Sicht der Teilnehmenden 
zu hinterfragen und mögliche Konflikte mit 
dem Charakter der Fußgängerzone an der 
Bültstiege zu befürchten seien, habe man 
die Frage der Stellplatzsituation bisher nicht 
zufriedenstellend lösen können. Gleichzeitig 
seien bestehende Bindungen, zum Beispiel 
die Notwendigkeit zur Erreichbarkeit des 
Ufers über die ursprüngliche Erschließung 
durch das Wasserstraßen- und Schiffahrt-
samt, im weiteren Prozess zu berücksichti-
gen.

Unabhängig von der Entwicklungsoption 
wurde auch eine bessere ÖPNV-Anbin-
dung an Bernburgplatz und Stadthalle 
gewünscht. Die Varianten bringen in die-
ser Hinsicht vergleichbare Voraussetzungen 
mit.
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Die vorliegende Dokumentation der Dis-
kussionsprozesse im Rahmen der Bürger-
werkstatt bildet die Grundlage für einen 
weitergehenden Abwägungs- und Bewer-
tungsprozess. 

Im nächsten Schritt werden die Ergebnisse 
zunächst im Bauausschuss der Stadt Rheine 
vorgestellt. Daran schließt sich eine weiter-
gehende Bewertung der Optionen an, für 
den zunächst Kriterien definiert und abge-
stimmt werden.

Die Themenfelder für diese Bewertung um-
fassen voraussichtlich unter anderem:

»» Umsetzbarkeit 
(Verfügbarkeit von Flächen)

»» Synergieeffekte mit angrenzenden  
Nutzungen

»» Beitrag zur „Erholungslandschaft“

»» Ökologische Aspekte

»» Finanzierung 
(Kosten für die öffentliche Hand:  
Herstellung / Unterhalt)

Anschließend an diese Vorbewertung ist 
vorgesehen, die bis dahin gesammelten Er-
kenntnisse  in einer Planungswerkstatt unter 
Einbindung von Vertretern der betroffenen 
Fachämter und des Lenkungskreises zum 
Rahmenplan Innenstadt zu reflektieren. 

In diesem Rahmen soll schließlich eine Ent-
scheidung über die weitere Vorgehensweise 
zur Umgestaltung des Bernburgplatzes – im 
Kontext angrenzender Planungen bzw. pla-
nerischer Vorhaben – vorbereitet werden. 
Die Ergebnisse dieses Verfahrensschrittes 
werden dann aufbereitet und in Form von 
Handlungsempfehlungen  für die  Weiter-
entwicklung des Bernburgplatzes zusam-
mengeführt, um abschließend erneut dem 
Bauausschuss zur Entscheidung vorgelegt 
zu werden.

Mit Abschluss der zweiten Bearbeitungs-
phase liegen in Form dieser Handlungs-
empfehlungen belastbare Strategien und 
Ansätze vor, die dann als Grundlage für den 
weiteren Entwurfs- und Umgestaltungspro-
zess dienen können.

 ausblick und nächste schritte 
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